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Bebauun s Ian "Brtihlacker" der Stadt t,lolfstein

1 . A] 'l oemei nes

llachdem in der Stadt llolfstein ein Bedarf an Baunlätzen besteht,
hat der stadtrat l^lol fstei n i n sei ner si tzuno am 13. Dezembe r L979
beschl ossen, Tei le der Gelannen "Briihl', und ,,Brijhl acker" ím 0rtstei l
Roßbach als Bebauungsoebiet auszuvreísen. Die Ausr,reisuno d'ieses Bebauungs-
gebigtes am südlichen Ortsrand stellt eine orclanische städtebauliche Ent-
rvicklung dar, r^robei die bestehende 0rtsrandlage abqerundet vjrci. Dìe
stad; t,lolfstein hat sich für dieses zusätzriche Bebauunqsqebiet in Ortsteil
Roßb;rch entschieden, da sich das Ge]ände in das bestehende Sjed]unos-
gefil're clut einordnet und sich auf Grunrl der topooraphischen und reìzvollen
'landl;chaftl i chen Laqe zur Bebauunq anbietet. Die Grundstiicke in diesem
Gebiet so]len in absehbarer Zeit bebaut rverden.

Das [Jebauunosgebiet ist sehr kostenoiinstio und unprob'lematisch ijber die
vorh;rndene Kreisstraße 48 zu erschließen.

Eine.l^lasserversoraunqsleituno NllJ 125 ist bereits verleot, so daß dje
TrinL:- und Brandt^/asserversoraunq sicheroestel'lt sind. Außerden ist dje Stadt
nunmr:hr an den llasserverrornrnnruerband r¡lestnfal z aneeschlossen.

Auch die Abvrasserleitunqen sìnd kostenotinstjn zu verleqen. l,lie die Kreisver_
wal tltncl -Untere T'lasserbehörde- Kusel .ni t Verfüounq vom 31 .3. lg81 ni tge-
teill hat, bestehen qegen die organische Enveiteruncl der Kanalisation .in

Sinnr, von g 49 Abs.4 LI^JG keine Einvrendungen.

Die /',bwasserversortgung verursacht auf Grund der f.l'imensionen des vorhandenen
und zur Ableitung außerhalb des Gebietes dienenden Abr.rassersvstems keine
zusätzlÍchen Kosten

Festgesetzt wird erin Mischqebiet (l{I; S 6 Baunutzungsordnuns) nit offener
Baut'reise, in dem teilweise eine zlei- und dreiqeschoßioe Baurveise als
Höchstnaß zuqelassen rvird. Diese Art der baulichen Nutzung wurde ir¡ Be-
bauungsplan dargesteìlt, nachden die verschiedenen öffentlíchen und privaten
Belanqe gerecht geç¡eneinander uncl untereinancler ahrlelooen rvurden. ($ 1 Abs.7
BBauG). Durch djeses MI-gebiet sollen die vor dem vorhandenen Handvrerks-
betrieb, der Kreisstraße und der Bundesbahnlinie ausqehenden Ernmessionen
aufqefanqen werden.

2. F1ächenqröße

Der räumliche Geltunqsbereich des Bebauungscrebietes urnfaßt ca. 1,40 ha mit
ca. 9 Bauplätzen und ca; 19 Wohneinhe.iten.
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3. 0bereinstjnrmuncl mit den Zielen des recli onal en lìaumordnuncls I anes, der
Nahberei chsuntersuchun g und cles Flächennutzunqsplanes

Der Bebauungspìan ist in tlbereinstimmung mit den Zielen des reqionalen Raum-

ordnunosplanes Westpfa'lz sorvie der Nahbereichsuntersuchung ftjr die Verbands-
gemeinde l^lo'lfstein und des daraus entvrickelten tntvrurfs des qemeinsamen

Flächennutzunospìanes der Verbandsqemeinde l.tolfstein ausoearbeitet worden.

Der Zleck und das Planunclsziel des Bet'auunospìanes stehen som'i.t mjt den

Zielen der Raumordnuno und Landesplanuno in Finklana (nach der l,lahbereichs-
untersuchung anzustrebende Funktion cler Stadt ljolfstein:Gevrerbe, trholunq
mit Ausbau der Funktion: Dienstleìstunq.

Die Nahbereichsuntersuchung jst inzlischen abqeschJossen. Der FJächennutzunqs-
pìan lieqt im Entvrurf vor. Darin sind die Flächen dieses Bebauuncrsplanes
(ca. 1,40 ha) ausgewiesen.

Darnit dürfte der in der Stadt auftretende Bauflächenbedarf bis etr,ra 1990

teilr¡eise gedeckt werden können. Bestimmunqsfaktoren flir djesen Bauflächen-
bedarf sind die kiinftige Einwohnerzahl, ctie zu envartende Anderunq der
Beìeoungsdichte (Personen pro llohneinheit) und d'ie örtliche Bausubstanz,
sotvejt sie auf Grund des Baualters erneuerungsbedürftiq ist und werlen

zu enSer Baustruktur in dem 0rtskern zum Teil durch Neubauten auf trleu-

baugrundstücken im BebauunqsSrebiet ersetzt vrerden muß. Für die Stadt 1^lo'lfstein
sind'die Einlohnerzah'len von 2119 Einlohnern (27.5.1970) auf 2155 Einvrohner
(31.12.L975) angestiegen. Mit einer vreiteren konstanten Zunahrne der Be-

vö'lke:rung muß gerechnet vlerden. Die Bele.rrunoscl.ichte bretraqt 2,6 personen

je t{orneinheit. Etwa 62%.der vorhandenen l,lohnqebäude sind vor 1900 erbaut.

Der hche Bestand an i.iberalterten l^lohnqehäuden, die iibervrieoend in der beenoten
und sani erunqsbedürfti oen 0rts I aoe stehen , qeniicten beziigl i ch der tlohnquaì i tät
den heutigen Anfor.derunoen nicht mehr.

Auch ist eine ç¡eordnete innerörtl iche stiidtebaul iche Entwick'lunq auf Grund der
stark eingeengten städtische .und'landrvirtschaftlich qenräqten Struktur
und überalteten Bausubstanz nicht möglich, soclaß vreqen der hieraus resultierenden
Abwanderung, vor al lem junger bauinteressierter Einr'rohner, mit der Ber"ejt-
stel'lung von l^lohnbauTandflächen entgegengetreten vrerden muß.

Da derzeit keine freien Bauplätze mehr zur Verfügunq stehen und rnehrere llach-
fragen nach Bauorundstijcken vor'lieqen, ist ein Zurückstellen dieses Bebauungs-
pìanes bis zur Rechtskraft des Flächennutzungsnìanes nicht zu vertreten.
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Dieser Bebauungsplan dient orößenteils der Schließunq von Bauìücken inner-
halb des 0rtsteils und nur zum kleinen Teil zu Neuerschließune von Bauland.
l^legen des Abrvägungsoebots vrird die Aufstel'lung dieses Beb.'auunqsp'lanes einer
mögìichen Abrundunqssatzung oemäß 5 34 Abs.2 BBauG vorqezooen, Âtrßerdem

solì durch den Bebauunqsp]an ejne Baulandurnlequnq zur Bi'lduno von baureìfen
Parzel I en vorclenornmen und eine geordnete städtebau'l i che Entwi ckl ung qeÉi êhert
vrerden. Auch sol'l dadurch eine clerechtere Vertejlung der Erschließunqslasten
errei cht rverden.

Durch die bestehende bauliche Situat'ion innerhalb des 0rtsteils Roßbach sowie
durctÌ die vorhandenen bebauunosfähigen Grunclstiicke und clie Erschließunqsanlaoen
im Bebauunqsqebiet sind für den Bebauungsp'lanbereích so weitoehende Verfestioungen
ín recht]icher und tatsächlicher Hinsicht vorhanden, die auch in Flächen-
nutzungsp'lan in ihren Grundzügen bestehen bleiben, sodaß es hinsichtlich dieser
bereits festliegenden Elementen zu keiner anderen Entvrjcklunclsmögìichkeit
komrnen kann, als der Bebauunç¡sp'lan sie darste'llt.

Schl'[eß]ich soll der Bebauungsp'lan aufgeste'llt werden, bevor Cer Flächen-
nutzunqsp'lan rechtskräftig ist, da drinoende Griinde es erfordern und der
Bebauungsp'l an der beabs j chti qten städtebau'l i chen Entr.ri ckl unq di eses Geb,ì etes
nicht entgegensteht. Die Ersch'l jeßunqsstraße und die l,lasserversoroung

sind vorhanden. Die Pìanung fi.jr dje organischen Enveiterunqen der Kanalisation ist
erstel I t und berei ts vrasserrechtl j ch qenehm'i qt.

In der Stadt besteht ein qnoßer Baulandbedarf, der drinqend befriedjot vrerden

muß, wei'l Baubevrerber aus der Stadt kein Bauland finden und danjt das not-
vrendicte Bauen nicht erfoloen kann bzrv. dje betreffenden Bauinteressenten sich
nach Bauland in anderen Gemeinden umsehen. llteshalb sol'l das Bauoebiet nit der
noch fehlenden Kanalisation unverz'jqìich erschlossen rverden.

4. 0rdnuno des Grund und Bodens

Zur Ordnung des Grund und Bodens (Bildunq der Bauqrundstijcke) ist eine freÍ-
wil lige Umleguns vorqesehen.

Die F]ächen des Geneinbedarfs stehen bereits inr Eiqenturn der Stadt.

llur tvenn wider Envarten ejne freir,ri'lliae tlmlequnq nicht zustande kor,men sollte,
wird ein tlmlegungsverfahren nach den 55 44 ff B8aut einqe'leitet.
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5. trschl ießung des Bauqebietes

Das Bebauungsgebiet vlird durch die Kreísstraße 48 erschlossen, deren
Fahrbahndecke etwa im Jahre 1983 erneuert r.rerden soll. Fi.ir den Ausbau

dieser ijberörtlichen Straße fal len keine Erschließungsbeiträoe an.

t"li t dem Ausbau di eser Krei sstraße sol ì en gl ei chzei ti q auch di e Gehrveqe

hergestellt werden

Die Wasserversorgungsleitung ist bereits vorhanden, Die tntsorqunqs-
leitunoen für das Plangebiet sol'len Anfang LSBZ verlegt werden.

I
t

Die i.!bersch'läoíqen Kosten der Erschließunosmaßnahrne betrasen : .

a) Herste'lìung der Gehleqe ca. 60.000,-- Dtl

b) Htrrstellung der Straßenbeleuchtunosanlaae ca. 12.000,-- Dtt

c) Vr,,rlecrung der Abrvasserleitunoen (Kanaì isation)

Er¡schl ießun¡skosten i nsqesamt

ca. 78.000,-- Dl4

ca. 150.000,-- Dl'l

Zur Deckunq dieses Aufvrandes werden von den Einentiinern der ìn Fraoe kor.r¡enden

Gruncistücke Beiträge nach den jevreils qeltenclen Beitraossatzunoen erhoben, das

s i nd z.Zt. :

a) fl;r die Gehvrese und Straßenbeleuchtung: 50 %

b) fiir die Kanalisation (Kanalbaubeiträqe) 70 y"

c) fiir di e l^lasserl ei tung (l,lasser'lei tungsbei träge ) 70 %

Die Finanzierung des Gemeindeanteils in Höhe von ca. 36.000,-- CM für die
Gehleghersteì'lung einsch'ließ'l ich der Straßenbeleuchtunosanlaoe ipt mit Eiqen-
mi tte'ln der Stadt vorgesehen.

Die auf die Verbandsgemeinde l^lolfstein entfal'lenden anteiì'igen Kosten in
Höhe von ca. 54.600,-- Dl4 fiir die Verlequng der Kanalisationsleitunqen vrerden

mit Dar'lehen finanziert.

6. Zei lan und Reihenfo'l der zu treffenden l{aßnahmen

Zur Ven¡rirklichung des Bebauunqsplanes werden foloende Maßnahmen oetroffen:

a) Nach Rechtskraft des Bebauunosnlanes vird das freivriììigre Unlegunosverfahren
ei ngel ei tet

b) Anfano 1982 vrird die Kana'llei tunq (Hauptìei tunq und Hausanschliisse) verleot.
c) Etvra im Jahre 1983 werden mit clem Ausbau der Kreisstraße qleichzeitiq auch

di e Gehvrege und di e StraßenbeJ euchtunosanl ar¡e herqeste'l ì t.

l'lol fstei n , den 20. Novernber 1980
Stfôt '¡lol fstei n
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( Dreger$ Ortsbürgernei ster
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